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Darsteller 
Ludwig Schigl . . . . . . . . Hans Moser Weigel, Kaltenbachs 
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ae Schigl, ehedem Geselle in der Schimekschen Tisch- 
lerei, ist ein alter Freund der Familie, namentlich der 
Frau Schimek, die nach dem Tode der Eltern die Erziehung 
ihrer Nichte Hedwig und deren Brüder Willi und Franzi 
übernommen hat. Hedwig ist, von Schigl „protektioniert‘, 
als Tänzerin beim Metropol-Theater angekommen; zu ihrem 
Debüt begeben sich Ludwig und Frau Schimek ins Theater, 
\ 4 während die beiden Jungen zu Hause bleiben müssen. Das 
sind ein paar richtige Lausbuben, die schon zwei Vormünder 
zur Strecke gebracht haben und auch an dem Premieren- 
abend wieder Unfug anstiften. 
In der Person des Möbelhändlers Anton Kaltenbadh sollen 
sie einen neuen Vormund erhalten. Schigl „infamiert“ ihn 
über seine Pflihten und über seine Mündel, findet aber bei 
Kaltenbah wenig Gegenliebe.. Der Möbelhändler ist ent- 
schlossen, das Amt des Vormunds nicht änzuneh- 
men, doc seine Frau Cilli, die sich schon immer 
Kinder gewünsct hat, sucht ihn umzustfimmen. 
Kaltenbahs Kompagnon Weigel hat im Meiropol- 
F Theater Hedwig tanzen sehen und sich Knall und 
Fall in das Mädel verliebt. Nur getraut er sich 
nicht, sich ihr zu nähern, und Kaltenbach muß ihm 


helfen. Die beiden A 
haben erleichtert. Das 
steigt jedoch aus, als s 
Kostüm, das sie im 17 
übergibt es dem Kutsch« 
die Annahme, worauf < 
zustellen versucht. Erf 
diese Weise eine Waffe 
Bundesgenossen gegen 
Hedwig so gut wie ve 
bekannt ist, um Anton 
zuringen, und erprebt 
Tischlerei. Was Kaltenb 
er nicht verhindern: d 
gelangt in die Hände d 
macht, daß der Schmud 


auern ihr also auf, wobei strömender Regen ihr Vor- 
- fährt ein Stück Wegs in der Droschke mit ihnen mit, 
kt, es hat aufgehört zu regnen. Ein Paket mit einem 
‘ ausgeliehen, bleibt im Wagen zurück, und Kaltenbach 
un beim Theaterportier abgeben soll. Dieser verweigert 
Ischer Frieseke das Pakei dem Möbelhändler wieder zu- 

Es landet schließlih bei Scigl, der sich freut, auf 
Kaltenbach erhalten zu haben. Er sucht in ihm einen 
hm verhabten Tischlergesellen Franz Baumann, der mit 
ist, Also benutzt Schigl das Paket, dessen Inhalt ihm 
ıdgülige Zusage zur Übernahme der Vormundschaft ab- 
außerdem einen größeren Auftrag für die Shimekshe 
er unter allen Umständen vermieden sehen wollte, kann 
set mit dem verdächtigen Kostüm und einem Schmuck 
a Cilli, Die Verwirrung steigt, ais diese die Entdeckung 
os und das Kleid ein Theaterkostüm ist, und als sich später 


herausstellt, dab es sich 
doch um einen echten Schmuck ' 

und ein apartes neues Kostüm handelt. 
Koltenbach hat, um die Situation zu reiten, 


einen Umtausch vorgenommen, Weigel ü 


nimmt es, das Theaterkositüm im Metropdi- 
Theater wieder abzuliefern. 
Das ist leichter gesagt als getan. Vom 
Portier erfährt er, dab Hedwig mehrfach 
nah dem Paket gefragt hat, und gleich 
macht er sich auf den Weg zu ihr, trifft sie 
indessen nicht an. Willi und Franzl nehmen 
ihm das Paket ab, und so kommt dieses 
noch einmal zu Schigl. Damit beginnt das 
Durcheinander erst richtig. FrauKalten- 
bach wähn!i sich doch von ihrem Manne 
hintergangen; Schigl erstattet eine 
Strafanzeige gegen den Möbelhändler, 
und dieser sirengi gegen Schigl eine 
Beleidigungsklage an. In einer iu- 


multuarishen Verhandlung wird 
Schig! verurteilt und wegen Un- 
gebühr vor Gericht sofort in Haft 
_ genommen. Sein Verhalten in der Yun 
NY f trägt ihm eine längere Ge- 
_  fängnisstrafe ein, und als er endlich 


wieder entlassen wird, kommt er 
gerade zur Hochzeit Hedwigs mit 
Franz Baumann zurecht, den 
> er wiederholt hat hinauswerfen 
wollen. Mit den Worten: „Ich wende 
mich voll Abscheu von diesem un- 
 dankbaren Hause” will er gehen, 
 besinnt sich schließlih anders, 
zählt sich selbsi die Gründe für 
sein ferneres Verbleiben auf und 
gießt sih ein Glas Sekt ein, mit 
dem er Frau Schimek zuprostet, } 
die ihn !ächelnd und kopf- 
schüttelnd. zugleich ansieht. 
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